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Gouvernement
° - ■? I der Festung Mainz.
SssJ MII » I Nr. 1704t.

Verordnung
~ T H

r cf-

Jbetr. Veröffentlichungen«der die Gefamtnerlnste de«
deutsche« Kerre» «nd der deutschen Murine.

Auf Grund des 8 9 b des Gesetzes über den Belagerrmgszu-
- rianb vom 4. Juni 1851 bestimme ich für den Befehlsbereich der

-- Festung Mainz folgendes:
Es haben Veröffentlichungen über die Gesamtverluste des

Men Heeres und der deutschen Marine stattgefunden, die,
-nn sie auch auf das amtliche, in den Verlustlisten enthaltene

—Material bezug nahmen, doch nicht Anspruch auf Richtigkeit er-
3 = eben konnten und zum Teil weit ,übertriebene Zahlen angaben.

Derartige Mitteilungen sind geeignet, grundlose Beunruhigung
^K rc n der Bevölkerung hervorzurufen und auch im Auslande un>
' ichtige Vorstellungen über die deutschen Verluste wach zu rufen.

-. S.s Ich verbiete daher alle derartigen Veröffentlichungen ohne
' lnterschied.

SZ ? Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem Jahre

Mainz,  den 9. Juni 1915.

Der Gouverneur der Festung Mainz,
gez. v Bücking,

General der Artillerie.

linisteri«« für Landwirtschaft. Domänen «nd Forsten.
Abgabe von Futterreisig.

Bezugnahme auf die allgemeine Verfügung Nr -III
SMo, betreffend die Bereitstellung der Futtermittel des Waldes
tzch Zulassung von Weidevieh und Abgabe von Futterreisig , und
-die Veröffentlichung vom 9. ds. Mts — I X III e 7651,III

betreffend die Gewinnung von Futterlaub , beauftrage ich
, »ünigliche Regierung, sofort anzuordnen , daß alle Revierver-

N ^es Bê lrkes, die Futterreisig abgeben können, dies
«eumgst öffentlich bekanntmachen und tunlichst alle hierauf ein-

imden Bestellungen der viehhaltenden Wirte mit Rücksicht auf
5,1 er  . ber  Blätter abnehmenden Nährwert des

sobald wie möglich ausführen
Ä .1 ^ indelfatTe bie Nachfrage nach Futterreisig über die
.Iwngsfahigkeit des Waldes hinaus , so sind die zu beschaffenden

Mengen nach Anhören der Gemeindevorsteher- den einzelnen
3 ?[len' entsprechend ihrer Bedürftigkeit, nach denselben

SS" JSS ’ni “ fft 3“w “" 9 58“" ’f,t '“ in
cbminn5'!?^ " -b/ § Futterreisigs , das nicht grün verfüttert
B l on  Ausnahmefällen , den Käufern zu über-
LrPi™J? e‘ft0 "l u6 be§t)aI6  unmittelbar nach seiner Werbung
«eremnahmungden Käufern überwiesen werden. Ich erkläre

V*ZLer eiflQnbe<&daß in allen Fällen, in denen faie ZI
torn̂ w ’"16 bel Materials durch den Revierverwalter die
Ichhen̂̂̂ Srd'unerwünscht verzögern würde, von der Abnahme

"°ch darauf hin, daß, wenn das Futterlaub
Ki femen ^llen Wert behalten soll, es nach
en oeirfifibt dor voller Sonnenbestrahlung alz auch vor».»eichutzt werden muß. ’
»j„ m“ lI'er  ßnd hierauf aufmerksam zu machen.
un°ün iop̂ '!? Waldlaubs zu Futterzwecken hat durch

°°nnen " 3° Witterung des Sommers eine erhöhte Bedeutung
tlken l er.Ltr£r e' ba^ die Königliche Regierung der
tun wirv bgenheit Ihre volle Aufmerksamkeitzuwenden und
WrtiZfe b'e angebene Weise die Futtermittel der

"llchast aus dem Walde zu ergänzen.
°rlin  W 9, den 15. Juni 1915.

Freiherr von Schorlemer.

0 ' Bekanntmachung.
über die im Jnlande vor-

^bnachunĝübp? m? me ru gewinnen, ist auf Grund der Be-
3t. ©. Bl. SeUe 54  Borratserhebungenvom 2. Februar ds. Is.

^ «lgem' rÜV**" 15‘ 3>,U *®‘ 3**
■i ,n  nachstl51°5stische Aufnahme der vorhandenen Bestände

^jjrt worden! b " a^et  bezeichnten Fetten und Oelen an-
“«btseinheit über einen Doppelzentner. Diese
gen. ll' auch den Angaben im allgemeinen zu Grunde

der Anßunff befindliche Mengen sind unmittelbar
^eben denEmpfänger  anzumelden.

^ine- Unw den Stearin- und Seifenfabriken, den
^eilsabrikE?ê ê tfabriken , den Talgschmelzen, den Steck*
‘bete au* oon ber  Erhebung sämtliche Besitzer

ä" Äieldun, Wandler betroffen.
V?»en Bürn!^ m ,att, bie  Ortsbürgermeister zu richten.
au' ^ SeQQnn^ü^ aut bie  Erhebung hinzuweisen
“len. a goagenen Meldungen mir bis zum 18. ds. Mts.

ä' igcn sind nicht erforderlich.
^ pffanrliche Gele «nd Lette.
Mi °I und« .. . L Fette Oele.

Ruböl,

’btlttenöfr*>nu fe°*’ Blohnöl, Nigeröl, Sesamöl und

Pflanzliche Fette.
1. Kakaobutter (Kakaoöl),
2. Muskatbutter, Lorbeeröl,
3. Baumwollstearin,
4. Palmöl, Palmkernöl, Kokosnußöl und anderer pflanzlicher

Talg, zum Genüsse nicht geeignet, 0
5.  Oelsäure (Oelein) und Oeldreß.
HI Zum Genu

Margarine, bestimmter pflanzlicher Talg,
unstbutter und Kunstspeisefett.

8) Tierische Fette
1. Schweineschmalz, Gänseschmalz, Oleomargarine und andere

schmalzartige Fette,
2. Schweine- und Gänsefett, Schweineslomen, Ziegenfett.3. Premier Jus , 1 '
4. Talg von Rindern und Schafen, Preßtala.
5. Knochenfett, Abfallfette, Stearinteer,
ü- Jan , Speck, Fett von Fischen, Robben oder Walfischen.
7.  Nicht besonders genannte Tierfette.

Rüdesheim, den 2. Juli 1915.
Der Königliche Landrat,

I B. : Wiebe.

Bekanntmachung.
bi- Ciner  Heilung des Kriegsministeriums werden
^ 9en  Kriegsgefangene in Frankreich, den ftan-
^üfischen Besitzungen ufw. jetzt in Bern nach dem Parikurs um-
nfin Cs ’ d ê schweizerisch - französischen Postanweisungen lauten
also auf denselben Betrag wie die an die Ober-Postkontrolle in
Bern gerichteten deutsch-schweizerischen Postanweisungen. Das
Umwandlungsverhaltnisfür Postanweisungen an Kriegsgefangene
n ^ ""idundsernen Besitzungen beträgt bei der Umschreibungtm Haag 12,30 Gulden für 1 Pfund Sterling.

Rüdesheim, den 1. Juli 1915.
Der Kgl. Landrat,
I . B. : Wiebe.

Bekanntmachung.
II 1377. Die Ferien des Kreisausschusses beginnen am 21

Zuli und enden am 1. September. Während der Ferien werden
äUr  Endlichen Verhandlung nur in schleunigen Sachen

Wn ohne Einfluß!" f glichen Fristen bleiben die
Rüdesheim, den 1. Juli 1915.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses:
Wagner.

Bekanntmachung.
- Betreffend Herstellungsverbotfür Baumwollstoffe

Bü!gerfremrd'̂ 6. " ^ ' "^ "^ ' feiger “ 75 und „Rheingauer
®er Herr Gouverneur hat für den Befehlsbereich der FestungMainz gleiche Anordnung erlassen.
Rüdesheim,  den 30. Juni 1915.

Der Königliche Landrat.
I . V. : W i e b e.

Bekanntmachung.
Landivirtschaftttche Zentral Darlchnskasse für DeutschlandFiliale Frankfurt am Main offeriert:

Ganzen Mais zu Mk. 23.30
„ J a Einquantin Perlmais zu Mk. 32.50

alles per 50 kg. ohne Sack. Hierzu kommen noch an 7°!„ Spesen.
Bestellungen werden umgehend auf dem Rathause Hierselbstentgegen genommen. ' '
Niederwalluf, den 3. Juli 1915.

Der Bürgermeister: Jansen.

'«tes Del.

Mzei-VerordMMji.
Auf Grund der sß 5 und 6 der Allerhöchsten Ber-

ordnung über die Polizeiverwaltung in den neu erworbenen
Landesteilen vom 20. September 1867 wird nach Beratung
mit dem̂ Gemeindevorstand für den Umfang des Gemeinde-
bezirks H a ll g a rt e n folgende.Polizeiverordnüng erlassen:

8 1
Innerhalb der Ortschaft Hallgarten resst, deren Straßen

darf nicht schneller als mit der Geschwindigkeiteines kurz
trabenden Pferdes gefahren oder geritten werden. Beladene
Lastwagen dürfen innerhalb der Ortschaft nicht schneller als
im Schritt fahren . Ebenso ist das Fahren mit Handschlitten
und das Schlittschuhlaufen in den Ortsstraßen verboten.

§ 2

Bespannte Fuhrwerke, Pferde, Ochsen, Kühe, Zug- und
Rmdtiere jeder Art , müssen bei dem Stillhalten auf den
Straßen unter sicherer und ausreichender Aufsicht bleiben.
Den Führern landwirtschaftlicher und Lastfuhrwerken, welche
mit 2 nebeneinander gehenden Pferden bespannt sind, soll
es gestattet sein, beim Ab- und Zugehen zur Be- und Ent-
ladung ihrer Fuhrwerke, diese auf kurze Zeit auf der Straße,
ohne besondere Aussicht stehen zu lasten, wenn sie, bevor sie
sich entfernen, eines der Zugtiere absträngen. Kein Fuhr-
werk darf auf öffentlichen Straßen und Wegen so halten,
daß dadurch der freie Verkehr behindert wird.

Das Abladen, Liegenlassen und Zerkleinern von Holz
auf öffentlichen Straßen und Wegen einschließlich der Bürger-
steige ist ohne vorherige Anmeldung bei der Ortspolizei¬
behörde verboten.

Ebenso ist das Aufbrechen der Straßen zum Aufstellen
von Baugerüsten oder aus irgend einer anderen Ursache,
strengstens verboten.'

8 4

Mistjauche oder andere unreine und übelriechende Flüssig¬
keiten, Glasscherben, Lese- oder andere Steine , Abfälle, Un-
kraut, Kehricht oder sonstiger Unrat dürfen auf oder in
öffentliche Wege, deren Gräben , Rinnen oder Kanäle weder
geschüttet noch geleitet werden.

8 5

Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Bestimmungen
werden bis zu 9 Mark, im Unvermögensfalle mit entsprechender
Haft bestraft.

8 6

Vorstehende Polzeiverordnung tritt mit dem Tage
ihrer Veröffentlichung im „Rheingauer Bürgerfreund " in Kraft.

Hallgarten,  den 1. Juli 1915.

_ Der Bürg ermeister: Dietrich.

Der Weltkrieg.
Der Kriegsbericht vom 3. Juli.

Während im Westen nur an wenigen Punkten ge¬
kämpft wurde, hat sich im Osten die deutsche Front immer
weiter vorgeschoben. Der Bug ist in breiter Lin -.e über-
schritten worben und auch an den übrigen Gefechtsabschnitten
geht es unaufhaltsam vorwärts.

Der deutfcbe ßeneralftabsbericbt.
Großes Hauptquartier , 8. Juli.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die Franzosen griffen in der Nacht unsere Stellungen

nordwestlich von Souchez  an . Der Angriff wurde ab¬
gewiesen. — Bei Les Eparges  mißlang ein durch
Handgranatenfeuer und Stinkbomben vorbereiteter fran¬
zösischer Angriff. — Die vorgestern aut dem Hilsen-
first eroberten Werke gingen gestern wieder an den
Feind verloren.

östlicher Kriegsschauplatz.
Nichts oon Bedeutung.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich des Dnjestr  dringen unsere Truppen

unter Verfolgungskämpfen über die Linie Mariampol—
Narajow —Miasto  gegen den Zlola —Lipa -Abschnitt
vor. Sie haben den Bug abwärts von Kamionka—
Stromilowa  bis unterhalb Krylow  an vielen Stellest
^reicht und sind auch in nördlicher Richtung zwischen
Bug und Weichsel in flottem Vorschreiten. Die Riede-
rungen der Labunka  und des Pchr sind, trotzdem der
Gegner an einzelnen Stellen noch hartnäckigen
Widerstand zu leisten versuchte, nunmehr in unserer
Hand. — Auch am Wyznica -Abschnitt zwischen
Krasnlk  und der Mündung faßten deutsche Truppen
auf dem Nordufer Fuß . — Zwischen linkem Weichsel-
ufer und der Pili ca ist die Lage im allgemeinen un¬
verändert . ein russischer Gegenstoß südwestlich oon
Radom  wurde abgewiesen.

Oberste Heeresleitung. Amtlich durch das W.T.B.
(Bereits durch Anschlag veröffentlicht.)

. *

Der Kriegsbericht vom Sonntag.
Zunehmende Siegesbeute bei der Offenfive in de«

Argonnen.
In den Argonnen in zwei Tagen 2556 Franzosen (da¬
runter 37 Offiziere) gefangen, 25 Maschinengewehre und
72 Minenwerfer erbeutet. Ein Erfolg auch auf den
Maashöhen . - Lebhafte Fliegertätigkeit . Angriffe auf
Harwich (England), Nancy und das Sperrfort Revire-
mont. — Das Vordringen der Armee Linfingen gegen
die Zlota -Lipa. 3060 Russen gefangen. Fortschreitende

Angriffe der Armeen Mackensen.
Tü Großes Hauptquartier, 4. Juli . (WTB.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
In den Argonnen  haben unsere Truppen die

Offensive  fortgesetzt. Die Beute hat siche r h e b l i ch
erhöht;  sie beträgt für die beiden ersten Julitage 2556
Gefangene (darunter 37 Offiziere ), 25 Maschinen-
gewehre , 72 Minenwerfer (darunter eine Re¬
volverkanone).



Auf den Maashöhen wiederholte der Feind , trotz
aller Mißerfolge viermal  seine Versuche zur Wieder-
eroberung der verlorenen Stellung bei L e s Eparges.
Wir wiesen seine Angriffe glatt ab.  Nordwestlich von
R e g n ev i l l e eroberten wir die französische Stellung in
600 Meter Breite  und entrissen nördlich von Fey-
en-Haqe dem Feind ein Waldstück.

Die Fliegertätigkeit  war gestern sehr lebhaft.
Deutsche Flugzeuge bewarfen das Landgurnd - Fort
bei H a r w i ch sowie eine englische Zerstörerflot-
t i l l e und griffen das befestigte Nancy  sowie die Bahn-
anlagen von D o m b a s l e und das Sperrfort Revire -
m o n t an . Ein englisches  Flugzeug stürzte nörd¬
lich von Gent  an der holländischen Grenze ab . Ein
deutsches Kampfflugzeug zwang einen französischen Flieger
bei Schlucht zur Landung.

Der Feind bewarf Brügge,  ohne militärischen Schaden
anzurichten.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Armee des Generals v . Lin sin gen ist in

voller Verfolgung  gegen die Zlota -Lipa . (3000
Russen fielen in unsere Hände .) Unter ihrem Druck weicht
der Feind auf seine Stellung von Narajow - Miasto
bis nördlich P r z e m Y s l a n i . ^ . .

Von Kamion  1 a bis K r y o w (am Bug ) ist die
Lage unverändert.

Die Armeen des Generalfeldmarschalls v. Macken-
s e n sind im fortschreitenden Angriff.

Zwischen der Weisel  und der P i l i c a hat sich nichts
Wesentliches ereignet.

Oberste Heeresleitung.

schenOffenfive  abgelöst worden ist, die dem Kronprinzen
einen schönen Erfolg gebracht habe . Soviele Gefangene,
wie seine Truppen nun in den Argonnen  gemacht hätten,
habe Joffre nicht einmal in seiner ganzen zweimonatigen
Offensive bekommen . Im Osten dauert die siegreiche V e r-
treib ung der Russen  fort ; auch bei Suwalkl machten
die Deutschen Fortschritte . ES ist in Wahrheit , schließt das
Blatt , ein starkes Volk,  welches nach allen Selten
solche Kraft entwickeln kann.

Französisch -belgischer Kriegsschauplatz.
Ein französisches Regiment fast aufgerieben.

Stockholm , 5. Juli . Ein schwedischer Freiwilliger
im französischen Heer teilt mit . daß sein aus 4200 Mann de.
stehendes Regiment in der Schlacht bei Arras am 9. Junr
3400 Mann verloren bat.

m e n t e r n ein , der zu heftigen N a h e k a m p f e n
Ein Gegenangriff der tapferen Verteidiger ^ :
schließlich den Feind von der Höhe hinunter.

Versuche des -Gegners, sich unserer Stellung*.
Woltschach (westlichT o lmain)  und im Ĝ '
südlich des Krn  zu nähern, wurden schon im S ti '
erstickt . Alpini,  die in dieser Gegend einen
gegen einen unserer Stützpunkte unternahmen , wurden
erbittertem  Handgemenge zurückgewor ' ^

Die Engländer im Westheer nur 5 Prozent.
(Ktr . Frkft .) Aus Amsterdam wird der „Kreuzztg ."

berichtet : Seit einiger Zeit richtet das hier erscheinende,
von Havre aus inspirierte „Echo Belge " harte Ausfälle
gegen England , dem es vorwirft , keine genügenden Streit-
kräfte nach dem Festlande zu entsenden . Dabei entschlüpfte
ihm das interessante Geständnis , daß gegenwärtig , 11
Monate nach dem Kriegsausbruch , auf 20 im Felde stehende
Belgier und Franzosen nur êin einziger Engländer entfalle.

Die Verluste des Feindes sind überall wieder f ef)t
schwer.

Das italienische Torpedoboot „ 17 0 . 8 ." ist Qm z
Juli , abends , in der nördlichen Adria vernicht^
worden.

Südöstlicher Kriegsschauplatz

Der Krieg gegen England.

Auf diesem fanden nur vereinzelte Grenzgx.
p l ä n k e l statt.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstaf,^
v . Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Abgeschlagener italienischer Angriff bei Doberd«.
TU Wien , 5. Juli . (WTB . Nichtamtlich.) Amtlich

(Bereits durch Anschlag veröffentlicht .)

Der Kriegsbericht vom 2 . Juli.
Im Westen müssen die Franzosen , nachdem „ihre

Offensive sich verblutet hat . immer von neuem spuren,
daß das deutsche Schwert durch den monatelangen Ver¬
teidigungskampf nichts von seiner schlagenden Angriffs-
kraft verloren hat . Der Niederlage in den Argonnen hat
sich eine gleichfalls sehr schwere im Priesterwalde gesellt.
Im Osten geht die Verfolgung der Russen rührig werter.
Eine Stellung nach der anderen wird dem Femde ent¬
rissen.

+ Der Schwerverwundeteuaustausch zwischen Deutsch¬
land und England hat vom 28. bis 30. Juni 1015 statt-
gesunden . Aus englischer Gefangenschaft sind als Schwer-
verwundete 3 Offiziere , 1 Deckoffizier , 1 Fähnrich . 1 Unter¬
offizier und 30 Mann sowie außerdem 8 Sanitätsoffiziere
und 142 Mann Sanitätspersonal zurückgekehrt und zunächst
im Reservelazarett Aachen untergebracht worden . Aus
deutscher Gefangenschaft wurden nach England als
Schwerverwundete 1 Offizier , 2 Unteroffiziere und 47
Mann sowie außerdem 48 Sanitätsoiftslere und 294 Mann
Sanitätspersonal zurückgejandt.

Wird verlautbart , 5. Juli , mittags
Die Kämpfe am Rande des Plateaus von D o b e r d

wiederholten sich gestern mit gleicher Heftigkeit . Abech
war der Angriff von 2 italienischen Divisionen gegen be»
Frontabschnitt südlich Polazzo abgeschlagen.  Weiter
nördlich dauert das Gefecht noch an . Auch bei West,
schach und im K r n g e b i e t griff der Feind wieder
geblich an . 44L

Im Kärtner und Tiroler Grenzgebiet
fanden nur Geschützkämpfe statt.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstab^
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Sieg über clie franzoren im priefterwalde.
1000 unverwundete Gefangene . — Die Russen

weiter auf der ganzen Front geworfen.
Großes Hauptquartier » 5. Juli.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Ein englischer Angriff nördlich von Hpern an der

Straße « ach Pilkcm »ud ein französischer Vorstoß ans
Souchez wurde « blutig abgewiesen . — Beiderseits
Croix des Carmes ( am Westrande des Priester-
waldeS ) stürmten unsere Truppen gestern die feindliche
Stellung in einer Breite von etwa 1500 Metern und
drangen durch ein Gewirr von Gräben biS zu 400
Mietern vor . Unter schweren Verlusten mußten die sich
verzweifelt wehrenden Franzose « Graben auf Graben
räumen , und etwa 4000 «»verwundete Gefangene , da¬
runter einen BataillonSstab , 2 Feldgeschütze, 4 Maschinen¬
gewehre , 3 leichte sowie 4 schwere Mineuwerfer , in
unserer Hand lassen . Ebenso gelang ein gleichzeitig auS-
geführter überfall auf eine französische Blockhansstellung
bei Haut de Ricnpt ( südlich von Rorroy an der
Mosel ) , die mit Besatzung nnd eingebauten Kampfmitteln
in die Luft ' gesprengt und dann planmäßig wieder geräumt
wurde . Unsere Flieger bewiesen erneut im Luftkampf
ihre Überlegenheit . Nördlich und westlich von Manon-
viller wurde am 4. und 2 . Juli je ein französisches
Flugzeug zur schleunigen Landung gezwungen , mit
Erfolg wehrte gestern und vorgestern ein deutscher
Kampfflieger den Angriff von drei Gegnern ab . Die
beim gestern gemeldeten feindlichen Luftangriff «ms Brügge
geschleuderten Bomben fielen in der Nähe der wert¬
vollsten Knnstdenkmälcr der Stadt nieder.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die verbündete » Truppen unter dem Befehl de»

Generals v. Linsingen haben auf ihrer ganzen Front die
° Zlota - Lipa erreicht . Das Westufer ist von den Ruffen

gesäubert . Die Armee hat Außerordentliches geleistet.
In fast 44täqigen Kämpfe « erzwang sie angesichts einer
starken feindlichen Stellung den Übergang über den
Dujestr und trieb den geschlagenen Gegner von Stellung
zu Stellung vor sich her . Am Bug -Abschnitt räumte der
Feind heute nacht den Brückenkopf Krylow . Zwischen
Bug und Weichsel wurden die Russen gestern bei
Plonka —Turobin nördlich deS Por -AbfchnitteS und
bei Tarnawka —Krasnik ernent geworfen.

Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das W.T .B.

Amsterdam , 6. Juli . Nach Berichten amerikanischer
Blätter sind die Zeppeline bei ibrem nächtlichen Angriff
am 31. Mai bis über das Zentrum von London gelangt,
wo sie Bomben eine Meile von der Bank von England ent¬
fernt abgeworfen haben . Vier Personen stnd dabei getötet
und 70 verwundet worden . Namentlich Eastend tft daoel
schlecht fortgekommen.

Bmuiden , ö. Juli . Der Fischdampfer „Trio 175 hat
gestern den englischen Fliegerleutnant Bird em-
gebracht , der wegen Benzinmangels in der Nordsee nieder¬
gehen mußte und seine Maschine von dem Sischdampfer
versenken ließ.

Oesterreichische Truppen auf italienischem Bode«.
TU Wien , 6 . Juli . (Ktr . Frkft .) Der Kriegsbericht,

erstatter des „Deutschen Volksblattes " meldet aus demZ,
und K. Kriegspressequartier : Ich bin in dem Kampfgebia
des Stilfser Joches angekonimen , wo mir der Kommändm
mitteilte , daß österreichisch-ungarische Truppen sich beim
auf italienisches Gebiet vorgeschoben haben . Der Feind tz
die Hotels auf der Ferdinand -Höhe bisher vergeblich w
gegriffen . Die italienischen Hotels auf dem Stilfser -^
sind in unserer Hand . (Dtsch. Tgztz

Russischer Kriegsschauplatz.
Dum -Dum -Geschofse bei den Russe « .

W.T.B. Berlin . 3. Juli.
Die Norddeutsche Allgemeine Zeitung meldet über

Dum -Dum -Geschoffe bei den Ruffen : Bei der Gefangenen-
oernehmung tn Johannesburg am 18. Junii 1915 sagte em
russischer Gefangener vom Regiment Preobrashensk , aus:

Ich habe gesehen, daß der Offizier meiner Rotte,
Oberleutnant Wansowitsch , von 15 Patronen die Spitzen
abgeschnitten und diese selbst verschossen hat . Auch hat
er dett Soldaten befohlen , das Gleiche zu tun . Den
Befehl des Offiziers an die Soldaten habe ich selbst
gehört . Darauf sah ich. daß zwei Leute die Spitzen
abschnitten . Dies kann ich beschwören.

Diese Aussage hat der Gefangene ohne jeglichen
Zwang und ohne jede Beeinflussung freiwillig gemacht.

Wien , 5. Juli . Die „Reichspost ' meldet aus Welch
ttrol : Ein gefangener italienischer Reserveoffiziers
klagt sich über die Haltung des Trentinos , den er nch
wiedererkenne . Ist man in diesem. Kriege denn überall I«
falsch unterrichtet ? fragte er. Wir baden geglaubt . dÄ
uns Südtirol entgegenkommen werde , indes zeigt ;
uns ein feindliches Gesicht. DaS ist unsere herbste ffint-
täuschung.

Russische Bestien . Die Norddeutsche Allgemeine
Zeitung schreibt unter dem Titel : „Schandtat russischer
Soldaten ' : Am 7. Juni fanden deutsche Soldaten m der
Nähe eines russischen Schützengrabens bei Kempnne-
Maloje die der Waffen und Wertsachen beraubte Leiche
des Sergeanten V . eines deutschen Kavallerieregiments,
der Tags zuvor von den Ruffen vom Pferde geschaffen
worden war . Die Leiche wies außer zwei schweren Ge-
wehrschüssen am Kopf und rechten Oberarm folgende Ver-
letzungen auf : Über die rechte Hand zog sich em Säbel¬
hieb . Zwei weitere Säbelhiebe hatten die lmke Kopfseite
gespalten . Die Schädeldecke war durch einen wuchtigen
Kolbenhieb eingeschlagen . Das Gehirn lag neb en  dem
Körper . Die Augen waren , wie scharfe Schnittwunden
deutlich erkennen ließen , aus dem Kopf herausgeschnitten.
Die Russen hatten also, nicht zufrieden damit , den Mann
unschädlich gemacht zu haben , an dem tödlich Getroffenen
ihre bestialische Roheit ausgelassen , indem sie ihn in
dieser grauenhaften Weise verstümmelten . Das ist durch
die eidliche Aussage von sechs deutschen Soldaten er¬
wiesen , die das unglückliche Opfer der Ruffen aus¬
gefunden und als ihren Kameraden wiedererkannt .haben.

Der Zankapfel Albanien.
Die »Neue Zürcher Zeitung ' verninimt . daß eine

gemeinsame Note des Vieroerbandes an Serbien uttb
Montenegro wegen der Attion in Albanien bevorstck
Besonders die italienische öffentliche Meinung ist von T«
zu Tag mehr beunruhigt und geht sehr scharf gegenm
Ruhestörer in Albanien ins Zeug.

Montenegriner wie Serben kümmern sich aber ni«
im geringsten um diese papierenen Drohungen . Der 'ii
Skutari eingezogene montenegrinische General «
ordnete die Entwaffnung der Bevölkerung an . Es wurm
20 000 Gewehre abgeliefert , nur etwa 50 Mann widersetzi
sich und flohen . Sie wurden aber überwältigt . M
österreichischen Staatsbürger wurden e,«geloben, «
in besondere Register der Polizei einzutragen . Das M
reichische Wappen des Telegraphenamts wurde mit d»
montenegrinischen vertauscht . Der französische. Jot®
hat die französische Fahne neben der montenegrmW
ausgehängt . Der Konsul und der Vizekonsul von OM
reich sind über Montenegro nach Österreich abgereist.
Serben haben ihren Vormarsch auf Alessro, xn  »
Montenegriner stehen, wieder ausgenommen . JW*
marsch wird in Rom als Antwort au die Buchung
Skutari durch die Montenegrmek angesehen Man
daß die Serben beabsichtigen , ganz Mrttelalbanien m
Skumbi bis zum Makhi zu besetzen. Ale,sw wurde
Grenze zwischen Serben und Montenegriner bezeiWea-

Lugano , 6. Juli . Uber Korfu melden römisch- Bla^
die Besetzung von Durazzo durch dise Serveiu»

X&XOYt ItTIPt fprfllffhfc R̂POtlllßlltCt wHIvl
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Durazzo seien zwei serbische Regimenter unter jjjj
Popowitsch einmarschiert . Der italienische Gesandte
ist mit Effad Pascha zur Berichterstattung über oie
nach Rom gereist.

(Bereits durch Anschlag veröffentlicht .)

Mkglückter Luftangriff auf die deutfcbc Kuckt.
W.T.B. Berlin , 5. Juli.

Am 4 . Juli morgens versuchten die Engländer einen
größeren Flugzengangriff gegen nnsere Stützpunkte in der
deutschen Bucht der Nordsee anzusetzen. Der Versuch
scheiterte . Unsere Luftschiffe stellten die anmarschiercnden
englischen Streitkräkte in Stärke von mehrere « Flugzeug.
Mutterschiffen , begleitet von Kreuzern und Torpcdoboots-
zerstörern , bereits bet Tagesanbruch in der Höhe der
Insel Terschelling fest und zwangen ffe zum Rückzug. Ein
englisches Wafferflugzeng , dem eS gelungen war , auf.
zusteige «, wurde von unseren Flugzeugen verfolgt und ent¬
kam dadurch , daß eS über holländisches Gebiet flog.

Der stellvertretende Chef deS Admiralstabe»
gez. Behncke.

Terschelling ist eine niederländische Insel in der
Nordsee vor dem Eingang des Zuidersees , »wischen
Vlieland und Ameland , zu Nordholland gehörig.

(Bereits durch Anschlag veröffentlicht ).

Oesterreichischer Kriegsschauplatz.
Der Siegeszug der Verbündeten.

TU Bukarest , 6. Juli . (Ktr . Frkft .) Der Sonder-
berichterstatter des „llniversul " meldet von der rumänisch¬
ungarischen Grenzstation Marmonitza : Immer wieder
versuchen die Ruffen , bald da bald dort die österreichisch¬
ungarischen Stellungen zwischen Dnjestr und Pruth zu
durchbrechen . Alle Durchbruchsversuche der Ruffen schei-
rerten jedoch an der außergewöhnlichen Wachsamkeit der
Oesterreicher , die den Gegner unter den schwersten Verlusten
überall zurückschlagen. Die Russen räumen täglich weitere
Ortschaften Bessarabiens . (Dtsch. Tgztg .)

Italienischer Kriegsschauplatz.

Türkischer Kriegsschauplatz

Ein neutrales Urteil über die Kriegslage.
* Stockholm , 5 . Juli . (WTB . Nichtamtlich .) „Svenska

Dagbladet " führt unter derUeberschrift „Die Deutschen
siegreich überall ! " aus , daß die französische Offensive
nun nicht nur zu Ende , sondern von einer kräftigen d e u t-

Wieder schwere Verluste der Italiener bei frucht¬
losen Angriffen.

Ein italienisches Torpedoboot vernichtet.
TU Wien , 4 . Juli . (WTB . Nichtamtlich .) Amtlich wird

verlautbart , 4 . Juli , mittags.

Die Italiener  erneuerten auch gestern wieder ihre
Anstrengungen , am Rande des Plateaus von D o b e r o
Fuß zu fassen. Nach einer den ganzen Tag  dauern-
den Beschießung  des Abschnitts von Redipuglia mit
schweren  Geschützen setzte hier nachmittags ein An-
griff  von mindestens vier Infanterie - Regt-

Oer türkikcke Sieg auf Gallipoli.
Das türkische Hauptquartier teilt mit : ,

Dardanellenfront bei Art Burnu ereignete st« '"
des 30. Juni und des 1. Juli nichts vonB -l°W
grobe Schiffe des Feindes näherten stck M ,
und schifften beständig mtt Schaluppen und Barrm^
wundete ein . Obwohl diese Fahrzeuge keinene
als Hospitalschiffe ttugen , haben wir mcht auf tz-
— Im Süden bei Sed il Bahr sind die na»
Vorbereitungen seit drei Tagen unternomm u
lichen Angriffe dank dem tapferen ^
unserer Truppen vollständig zusammengebrow ^
Feind wurde unter erneuten beträchtlichen ^-ö
seine alten Stellungen zurückgeworfen . I»
vom 30. Juni zum 1. Juli und am 1. Jul : ° °
dem linken und rechten Flügel dieses Gebieie
kämpfe ohne Bedeutung an . Am 1. In " ,
öffneten unsere bis an die Meerenge vor»
Batterien ein überraschendes Feuer auf o
Lager : sie erzielten einen großen Erfolg und ,
feindliche Batterie zum Schweigen . Außer e .̂ .
ein guter Treffer eine feindliche Haubitze uno ^ ■
große Zahl von Soldaten und Tieren , die fi»
gebung der Haubitze befanden.
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Konstautinopel , 6. Juli . Das in Snwrna
Blatt „Kenn lu" meldet gerüchtweise , daß die
auf Mvtilene in der Umgegend der Haupü ^ ,
Truppen und Kanonen ausschiffen , als «ar
ihnen gehöre.
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Der Krieg zur See.
iqinenl'ckiff „Albatros" auf Strand gesetzt.
1 Jiussilcke Verletzung der schwedischen Hoheitsgrenze.

W. T. ß.  Berlin , 3. Juli.
Auf der Rückkehr von einer Vorpostenstellung traf am

»uli gegen 6 Uhr morgens ein Teil unserer leichten
oBfccflreitfräft«, die ihrer Aufgabe gemäß in aufgelöster

L entspannen sich Einzelgefechte, in denen ui
-l/mäckeren Streitkräfte versuchten, den Gegner in

Bereich der Unterstützungen zu ernsterem Kampf
ziehen. Im Verlauf dieser Einzelgefechte

^mochte S . M. S . „Albatros * nicht den Anschluß an
? , eigenen Steitkräfte wiederzugewinnen. Nach zwei-
«lndigem schweren Kampfe gegen vier Panzerkreuzer , die

der Beschießung auch innerhalb der schwedischen
kndeitsgewässer fortfuhren , mußte das Schiff infolge zahl¬
te ! Treffer in sinkendem Zustande bei Oestergarn auf
Mlland auf den Strand gesetzt werden. Es hatte 2l Tote

j im
ang-,
’ttt ,
rft# ]
i
sie ge'
ach'
men

:n&!Job«

d? 27 Verwundete, deren sich die schwedischen Behörden
^ Einwohner in menschenfreundlichster Weise an-
ziahmen-

Der Stellvertreter des Chefs des Admiralstabes,
gez. Behncke.

Das Minenschiff „Albatros * war im Jahre 1907 er-
Es hatte eine Wasserverdrängung von 2200  Tonnen

und 199 Mann Besatzung.
Beim gestrandeten „Albatros ".

Vier schwedische Kriegsfahrzeuge umlagern den ge¬
endeten „Albatros * und übernehmen Munition , Proviant
«sw. von dem deutschen Schiffe. Die „Albatros " liegt
hirpp 150 Meter vom Seeufer entfernt nach Backbord über.
Der Vormast ist heruntergeschossen, die beiden Schornsteine
stehen noch, ebenso der Hintermast . Auf Backbord klaffen
zwei gewaltige Löcher über der Wasserlinie. Auch unter
Wasser soll das Schiff ein Leck aufweisen, während die
Maschine merkwürdigerweise völlig intakt geblieben ist.
Einen schrecklichen Anblick bietet das Deck. Dort sieht
mm einen Wirrwarr von geborstenen Stahlplatten , zer¬
rissenen Eisendrähten, Granatsplittern . Glas und Holz.
Die 600 russischen Granat - und Schrapnellschüsse, die die
rier russischen Panzerkreuzer höchst tapfer gegen den
kleinen„Albatros * abgefeuert haben, und die Geschosse
aus ihren großkalibrigen Geschützen haben gegenüber der
naturgemäß bescheidenen Artillerie unseres Minenfahr¬
zeuges blutige Arbeit verrichtet, wenn auch „Albatros* '
tatsächlich nicht durch das russtsche Geschwader, sondern
durch das absichtliche Auflaufen außer Gefecht gesetzt
worden ist. Mit stolzem Gefühl konnte die Kriegsflagge
Medergeholt werden.

Gemeinsamer Protest Skandinaviens.
Wien . 5. Juli.

Wie die Blätter erfahren, wird in Gemäßheit des
Dreikönigsabkommens von Malmö der schwedische Protest
wegen der russischen Neutralitätsverletzung von den zwei
anderen skandinavischen Staaten unterstützt. Eine Neu¬
tralitätsverletzung eines der skandinavischenReiche trifft
alle skandmavischen Reiche.

Vie l̂ unitionsladung der „Lufitama“.
Trotzdem das Zeugenverhör längst formell geschlossen

war, konnte sich die Jury , die unter dem Vorsitz von Lord
Mersey in London den Untergang der „Lusitania " unter¬
suchte, noch nicht zu einem Wahrspruch entschließen. Sie
hat plötzlich von neuem Zeugenvernehmungen oor-
zmommen. Die „Morning Post " berichtet darüber:

U. a. wurde ein Passagier zweiter Klasse, Joseph
Marichal, vernommen. Er ist Franzose und Lehrer der
romanischen Sprachen an der Queens University in
Kingston(Ontario ) und war auf der „Lusitania * von
Kanada nach Birmingham unterwegs . Dieser klassische
Zeuge sagte aus , dast die zweite Explosion , von der
alle Zeugen bisher gesprochen haben, nicht von einem
-weiten Torpedo, sondern von de» Munitionsvorräten
>m Schiffskörper herrührte . Der Zeuge sagte, er habe
>ünf Jahre in der französischen Armee gedient und wisse
zu beurteilen, daß die Explosion genauso geklungen habe
wie anhaltendes Schießen von Maximkanonen. Es
herrschte größte Panik an Bord , in die Boote hatte sich
Bemannung gesetzt und Frauen und Kinder hilflos
zurnckgelassen. Der Zeuge hörte den Befehl an die
«tewards, die Post in Sicherheit zu bringen anstatt die

■ der Kapitän der „Lusitania * ist nochmals ver-
worden. Unter dem Druck der vielen Aussagen,

x ^ kxuidensein von gewaltigen Munitionsmassen
ii» x?r ?£ufttania " bestätigten, dürfte auch er schließlich

5000 Kisten, um die es sich bandelt, entsinnen.
Andjg "brkagte sein Gedächtnis in diesem Punkte voll-

^vch die „Armenian " ein Munitionsdampfer.
r- - Amsterdam , 3. Juli.

amerikanischen Korrespondenten der englischen
Äer AEen gern glauben machen, daß in Amerika

‘ - Gierung des Dampfers „Armenian " große
reuen £ Frische. Der „Times "-Korrespondent stellt den

'̂ ll sogar auf die gleiche Stufe mit dem
tLeihenn “ s3roifcfjenfaH. Einige amerikanische Zeitungen
! falte JxH daß die „Armenian " Munition an Bord
«WicÄ e,-n Telegramm berichtet, daß der amerikanische[ft2.',7* ln London, Page, nach Washington drahtete,

itaw • Admiralität habe ihm mitgeteilt , daß der
Aufträge der Admiralität fuhr . Dies ändere

ien w»- Sachlage. Die umgekommenen Amerikaner
Ute."v " Farbige. Der Kapitän der „Armenian " er-

die Deutschen, nachdem die Engländer sich er-
' im - ^ out benahmen und allen Zeit ließen, das

nttkS„,/ "umen. Die Deutschen retteten auch einige
MS die lr - die aus den Booten herausgefallen waren,

faiei Tn̂ ^.xSlander fortruderten , feuerten die Deutschen
^vedos ab. Das Schiff sank in 7 Minuten.

—. jgj” ^ werer Verstoß gegen das Völkerrecht.S1**"«oe(P?8 dem Haag gemeldet wird, schreibt derienjn„,0U£ “nt" über die Versenkung des Dampfers
ersck,» « DaS Schiff trachtete nach dem Bericht des

no* x urf!S.u8  zu entkommen und verscherzte sich
Ai> Völkerrecht die Berechtigung, angehalten
Mgt chs. ru werden. Der Bericht des Kapitäns be-
Ir *übetn, tne  Erzählung klingt mehr wie der Be¬
richt üb," Eefecht zwischen Kriegsschiffen als wie ein
Mn da» s. die Aufbringung eines Handelsfahrzeuges.
Mchen aPP ' dmmen amerikanischer Matrosen in ameri-
? Erftkx̂ Effen Entrüstung Hervorrust, so sollte diese sich
~ sich »Mn mr.SEgen den Kapitän des Dampfers richten,

Widerstand entschloß.

H-Boots -Beute.
London,  3 . Juli.

Wie Reuter aus Westhartlepool meldet, ist der britische
Dampfer „Welbury ", (3591 Tonnen) mit Zuckerladung
von Kuba nach Oueenstown unterwegs , von einem Unter¬
seeboot an der Irischen Küste versenkt worden. Die Be¬
satzung ist gerettet. — Wie „Lloyds " aus Lizzard meldet,
und die britischen Dampfer „Caucasian" (4656 Tonnen)
und „Jnglemoor * (4331 Tonnen) gestern früh von einem
Untersteboot versenkt worden. Ihre Besatzungen wurden
in Falmouth gelandet. Nach einer weiteren Meldung von
„Lloyds" aus Crowhead ist der britische Schoner „L. C.
Tower ", von Parrsborough nach Newport unterwegs,
torpediert worden . Neun Mann der Besatzung wurden
von einem Fischdampfer ausgenommen und gestern nach
Crookhaven gebracht.

Amsterdam,  5 . Juli.
Der englische 2921 Tonnendampfer „Richmond* wurde

>m Ärmelkanal torpediert , die Bemannung in Plymouth
gelandet, ebenso landeten dort 68  Mann der Besatzungen
der Dampfer „Renfrew " und „Larchmore*. die gleichfalls
von deutschen Unterseebooten versenkt wurden. Beide
Schiffe versuchten vergebens, den Unterseebootsangriffen
zu entgehen. Sie wurden schwer beschoffen, wobei auf der
„Larchmore" ein Mann der Besatzung getötet wurde.
„Renfrew"
groß.

ist ein Neubau, „Larchmore" ist 4355 Tonnen

Berit », 5. Juli . Wie von zuständiger Seite mitgeteilt
wird, sind bis zum24. Juni 261 englische Handelsschiffe
versenkt  worden mit einem Tonnengehalt von rund 700 000
Tonnen . Von dem Gesamttonnengehalt der britischen
Handelsflotte vor dem Krieg (20  Millionen Tonnen) sind
also 0,7 Millionen Tonnen, d. i. 3,5. Prozent verloren.

Die Neutralen.
Bryan über seinen Rücktritt.

TU Nerv-Park , 5. Juli . jKtr . Frkft ] Der zurück¬
getretene Staatssekretär Bryan wendet sich in der New-
Aorker Staatszeitung an die Oeffentlichkeit und setzte mit
größter Klarheit und Deutlichkeit die Gründe auseinander,
die ihn zu seinem Rücktritt veranlaßten . Seine Erklärungen
beweisen deutlich, daß der Unterseebootskrieg nach der
Auffassung Bryans niemals zu Verwicklungen zwischen den
Vereinigten Staaten und Deutschland Anlaß gegeben hätte,
daß vielmehr nur die kriegslüsterne Politik Wilsons an
einer Zuspitzung der politischen Lage Schuld sein würde.

kckveclen.
X Die englisch-schwedischen Verstimmnnge » steigen.

„Stockholms Tagblad " klagt über die vermehrten Schwierig¬
keiten, die die Engländer neuerdings dem schwedischen
Kaffeeimport bereiten. Die Engländer fordern verschärfte
Garantien dafür » daß der Kaffee vor Freigabe bereits an
die Konsumenten in Schweden oder für den Export nach
Rußland verkauft sein muß. Dieser neue Eingriff in
unser Recht und auf den freien Handel, sagt das Blatt,
rief grobe Entrüstung und kräftige Opposition unter den
schwedischen Kaffeeimporteuren hervor, die in einer
Konferenz über ein gemeinsames Vorgehen gegen diese
unmögliche Forderung beraten werden.

Lokale u. Vermischte Nachrichten.
Aus den Verlustlisten.

Gefreiter Heinrich Hartmann.  Rüdesheim, leicht ve>m.
Unteroffizier Johann Braun,  Oestrich, leiLt oerw
Gefreiter Balthasar Pohl.  Rüdesheim, leicht verw
Umeioffiäer Martin Harne.  Lorch, leicht verw.
Pionier Heinr . Schneider 2,  Schlangenbad, leicht verw.

•

[ j Oestrich, 6 Juni . Seine Majestät der König haben
dem Herrn Beigeordneten Schneider  Hierselbst anläßlich
seines Ausscheidens aus dem Amte das Verdien st kreuz
in Gold  verliehen Diese hohe Auszeichnung wurde Herrn
Schneider gestern Nachmittag durch Herrn Landrat Wagner
auf deni Rathause in Gegenwart des Gemeinderats über¬
reicht. Herr Schneider war seit 40 Jahren Mitglied des
Gemeinderats und über 25 Jahre Beigeordneter in Oestrich.
Seit 30 Jahren gehört er dem Ortsgerichte an. Er hat
im Jahre 1898 den Verschönerungsverein mitgegründet,
dessen Vorsitzender er 10 Jahre lang war . Auch in anderen
Ehrenämtern hat Herr Schneider sich große Verdienste für
die Allgenieinheit erworben . Zu dieser allerhöchsten Aus¬
zeichnung beglückwünscht die ganze Bürgerschaft Herrn
Schneider auf das Herzlichste.

:f : Eltville , 6. Juli . Unsere Stadt wird voraussichtlich
weitere Einquartierung  erhrlten und zwar soll es
sich um Genesungskvmpanien handeln.

:f : Eltville , 6. Juli . Seiner auf dem östlichen Kriegs¬
schauplatz erlittenen schweren Verwundung erlag der Major
und Batl .-Kommandeur eines Garde-Regiments Freiherr
von  F i r cks . Ritter des Eisernen Kreuzes l . und II.
Klasse. Seit Kriegsausbruch hat der wackere Offizier sein
Bataillon in allen Schlachten geführt. Bei den schweren
Kämpfen im Westen, bei denen sich die Garde unsterbliche
Ruhmesblätter erworben , und später bei den gewaltigen
Kämpfen in Galizien, stand der Kommandeur in treuer
Pflichterfüllung auf seinem schwierigen, ehrenvollen Posten.
Eine feindliche Kugel brachte die tödliche Verwundung und
beraubte das Vaterland um einen selten tüchtigen Offizier.
Ehre dem Andenken des Wackeren!

* Eltville , 3. Juli . Am vergangenenMittwoch starb
dahier nach einem längeren Leiden eine im ganzen Rheingau
bekannte Persönlichkeit, Herr Bäckermeister und Stadtver¬
ordneter Anton Eckerich.  Der Verstorbene gehörte
dem Stadtverordneten -Kollegium seit Einführung der Städte¬
ordnung Hierselbst an, also über 22  Jahre.

X Erbach-Rheingau , 5. Juli . Das Fest der
goldenen Hochzeit  feierten am 4. ds. Mts . die Ehe¬
leute Bahnverwalter Michael Andres.  Seine Majestät
der Kaiser verlieh dem Jubelpaar die Ehejubiläumsmedaille.
Auch den Eheleuten Heinrich Josef  Becker,  die be¬
reits vor einigen Wochen das Fest ihrer goldenen Hochzeit
feiern konnten, wurde durch das Geheime Zivilkabinett nach¬
träglich die von Seiner Majestät verliehene Ehejubiläums¬
medaille übermittelt.

* Rüdesheim , 4. Juli . Die neue Rheinbrücke
wurde, wie wir schon kurz berichteten, in den letzten Tagen
einer gründlichen Belastungsprobe  unterzogen , um

ihre Tragfähigkeit festzustellen. Zu diesem Zwecke wurden
zwei Güterzüge mit je drei Lokomotiven zu gleicher Zeit
vor und rückwärts über die Brücke gefahren. Die Probe,
die im Beisein von Ingenieuren und hohen Bahnbeamten
erfolgte, dauerte über drei Stunden lang und befriedigte
durchaus. Die neueste Rheinbrücke wurde in der verhält¬
nismäßig sehr kurzen Zeit von etwas mehr als zwei Jahren,
also weit früher als vorgesehen, fertiggestellt und legt so¬
mit beredtes Zeugnis von der hohen Leistungsfähigkeit der
deutschen Brückenbautechnik ab. An dem Bau waren für
den Unterbau die Firmen Holzmann & Cie,  Frankfurt a.
M ., und Grün & Bilfinger , Mannheim, sowie die großen
Brückenbauwerke zu Gustavsburg und gute Hoffnungshütte
zu Sterkrade für den Oberbau tätig.

RNV . Aus dem Rheingau , 5. Juli . Der Beginn
der Beeren - und Ob st ernte  naht nun heran . - Da
ist es an der Zeit , die Warnung zu wiederholen, nicht, wie
es sonst wohl geschah, größere Mengen von Beeren und
Obst zur Bereitung von Branntwein und Obstwein zu ver-
wenden. Der Ausfall, den unsere Obsteinfuhr durch die
Sperrung unserer Grenzen, neuerdings auch durch die Unter¬
bindung der Einfuhr von italienischen und spanischen Süd-
früchten erleidet, ist ein gewaltiger . Dazu macht sich die
Knappheit an Fetten aller Art , namentlich aber an Butter,
immer empfindlicher bemerkbar. Unter solchen Umständen
ist die möglich st umfangreiche Herstellung
von Obstkonserven  durch Einkochen von Beeren und
Obst eine e r n st e vaterländische Pflicht,  der sich
keine deu tsche Hausfrau in diesen Zeiten entziehen darf.

* Fulda , 6. Juli . Die dieser Tage durch die Presse
gegangene Mitteilung , daß im nächsten Monat hierorts die
bekannte Fuldaer Bischofskonferenz  zusammentreten
würde, ist verfrüht . An maßgebender Stelle ist über die
Tagung hier noch nichts bekannt.

C Nieder -Ingelheim , 4 Juli . Kirschen 18—35 Mk.,
Stachelbeeren 16 —22  Mk ., Johannisbeeren ^ 18—21 Mk,
Aprikosen 60 Mk. der Zentner.

■i- Heidesheim , 4. Juli . Buschbohnen 16 Mk,
Süßkirschen 16—25  Mk ., Sauerkirschen 24—28 Mk.,
Johannisbeeren 16—18 Mk , Stachelbeeren 18—22  Mk .,
Himbeeren 35 Mk., Frühbirnen 10 Mk., der Zentner.

□ Nieder -Saulheim , 1. Juli . Ein gemeiner Schur¬
kenstreich wurde einem Invaliden aus dem jetzigen Feldzuge
gegenüber begangen. Dem Weinhändler Karl Schlamp, der
im Feldzuge einen Schuß in das linke Auge erhielt , sodaß
er dieses Auge verlor , wurden im Weinberge 43 der
schönsten Rebstöcke abgetreten. Man befindet sich auf der
Spur des Täters.

O Die Zahl der Feldpostsendungen ist noch immer
im Steigen begriffen. Nach einer am 24. Juni oor-
genommenen Zählung sind an diesem Tage aus Deutsch¬
land 8,5 Millionen Feldpostbriefsendungen nach dem Felde
abgegangen. Davon waren 5,9 Millionen portofreie Briefe
und Postkarten und 2,6 Millionen frankierte Feldpostbriefe
und Feldpostpäckchen. Da nach einer Mitte Mai vor-
genommenen Ermittlung im Felde selbst 8,8 Millionen
Feldpostbriefsendungentäglich aufgeliefert werden, umfaßt
der gesamte Feldpostbriefverkehr täglich 14,3 Millionen
Sendungen. Von den in der Heimat aufgelieferten Feld¬
postbriefen müffen immer noch täglich gegen 35000 Sen¬
dungen von den Postsammelstellen nach dem Aufgabeort
zurückgeleitel werden, weil sie völlig mangelhaft adressiert
oder so schlecht verpackt sind, daß sie nicht ins Feld geschickt
werden können. DaS Publikum wird von neuem ersucht,
der richtigen Adressierung und sachgemäßen Verpackung
der Feldpostsendungendie größte Sorgfalt zuzuwenden.

Krankheitserscheinungen bei Rotz der Pferde.
Rotz ist dem Pferdegeschlechte(Pferd , Esel und deren

Bastarde ) eigentümliche ansteckende Krankheit, welche einzeln
für sich bei dem Tiere auftritt und zwar auf Menschen, nicht
aber auf andere Haustiere überträgt . Rotz hat in der
Regel einen langsamen Verlauf. Er gilt für unheilbar und
wird wegen der großen Ansteckungsgefahr zu den gefürchteten
Pserdekrankheiten gezählt.

Die Rotzkrankheit bekundet sich durch drei wesentliche
Erscheinungen: Diese sind:

1. Ein einseitiger, häufiger links als rechts, selten auf
beiden Seiten vorkommender Nasenausfluß, welcher anfangs
dünnflüßiq, fast wässerig, gelblich, später mehr schleimig, eiweiß¬
artig , Klebrig, flockig/ zuletzt von einer üblen Beschaffenheit,
mißfarbig mit Blutspuren untermischt, selbst übelriechend ist
und meistens in geringer , niemals reichlicher Menge zum
Vorschein kommt. Gewöhnlich klebt er an den Nasenöffnungen
an und vertrocknet hier zu gelbbraunen Krusten.

2. Eine Anschwellung und Verhärtung der Kehlgangs¬
drüsen, welche dem Nasenausfluß entsprechend, entweder
einseitig oder auf beiden Seiten und von verschiedener Größe -
und Form (nuß- bis hühnereigroß, rundlich, länglich und
knotig) vorkommt. Sie sind stets fest und hart , meist schmerz¬
los oder nur wenig empfindlich und gehen niemals in
Eiterung über.

3.  Auf der Nasenschleimhautder kranken Seite bilden
sich eigentümliche Geschwüre, Rotzgeschwüre genannt, die
einen vertieften, wie ausgenagten , blassen, speckigen Grund,
aufgeworfene, zackige, etwas gerötete Ränder haben, wenig
Eiter liefern, ursprünglich etwa linsengroß sind und immer
weiter um sich fressen. Sie entwickelt sich aus kleinen, etwa
hirsekerngroßen Pusteln oder Knötchen, die bald erweichen,
borsten und dann sofort als eigentliche Rotzgeschwüre erscheinen.
Im gewöhnlichen chronischen Verlaufe sind besondere weitere
Erscheinungen anfangs nicht vorhanden ; die Tiere sind ganz
munter , bei gutem Appetit, glatt und wohlbeleibt und bleiben
eS oft für lange Zeit, daher auch gar keine Vermutung
auskommt, daß solche Pferde mit dem Rotze behaftet sein
könnten, sondern es werden in vielen Fällen dieselben für drüsen-
und stengelkrank gehalten oder dafür ausgegeben. Später
folgt aber ein schlechter Ernährungszustand , es stellt sich
eine Auftreibung der Nasenknochen und ein Triefen der
Augen der kranken Seite ein, wozu sich weiter glanzloses
struppiges Haar , angestrengtes Atmen mit dumpfen Husten
gesellt Die Krankheit kann durch viele Monate , selbst
Jahr und Tag andauern.

Verantwortlich: Adam Etienne,  Oestrich.

NrschLstsküchev Hrtempfiehlt Hdam
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Die Jasdnutzung vom Gemeinschaftlichen Jagd-

bezirke hicrselbst beabsichtige ich zu Verpassten . Die
Bedingungen liegen vom 3. bis 17. Juli ISIS einschl.
auf dem hiesigen Rathaufe wahrend der Bürostunden
öffentlich aus.

Jeder Jagdgenosfe kann gegen die Art der Verpachtung
und gegen die Pachtbedingungen während der Auslegungs¬
frist bei dem Kreisausschuß in Rüdesheim Einspruch erheben-

Rauenthal,  den 3. Juli 1915.
Der Jagdvorster:

Prinz,  Bürgermeister.

Ein erstklassiges,
rein deMsches Erzeugnis ist das

Seifenpulper

Schneekönig
in gelber oder roter Packung.

Sehr beliebt ist das
Beilchenseifenpulver

Goldperle
mit hübschen und praktischen Beilagen

in jedem Paket.

Sofortige LieferungI
Auch Schuhputz Uigrin (keine ab¬

färbende Wassercrßme) und Schnhtett.
Hübsche neue Heerführerplakate.

Fabrikant:

Karl(fortmt, GSppittgett.
:jS.Ä ..̂ Ä . . . . . . . l'!u»!!!!!:;;iü!!!i»!!!!!li;:!!!!!'"-!!-'-,-i!!"!g:!--Ü!"!!!!!!!!;'"!!!"l!!!-!i"!!!!!"!!̂

Soeben erschienen: L

Zim Akttlssweltlllltki
Dieselbe enthält:

Die türkisch-russische Grenze.Die gegenwärtige Kriegs¬
lage.

Kriegsschauplatz Westen.
.. Osten.

Il-Boot Kriegsgebiet.
Die Lage von Bosporus

und Dardanellen.

Die westlichen Gouverne¬
ments Rußlands.

Italienisch.Kriegsschauplatz.
Außerdem eine Tabelle:

Unsere Flotte im
Weltkriege.

| Wreis nur 20 Mennig . |
Zu beziehen durch den Berlag des %

1 Aürgerfreund . |

als Spezialität der Firma stete
in önfcser

am Lager. S|
WlESBADEN, Lahggasse 1/3

Bestellunden weiden sofort erledigt. Telef.6365S.GUTTMANN

t

Lohnbücher
vorrätig in der Expeditton de» Rheiugauer Bürgerfreuud.

Danksagung.
Für die allscitige Teilnahme an dem Hinschciden

und der Beerdigung meines innigstgeliebten Gatten,
unseres guten Vaters , Großvaters , Schwiegervaters,
Bruders , Schwagers und Onkels

Herrn

Carl k)umbert,
Langjähriges Mitglied des Gemeinderats,

sagen wir hiermit allen, insbesondere auch der Ge¬
meinde Hallgarten für die gewidmeten schönen
Kranzspenden unseren herzlichsten Dank.

Hallgarten , den i . Juli 1915.
Die trauernd Hinterbliebenen.

Fahrten ab Oestrich:
zu Berg:

7 15 bis Mainz.
Personen-Güters.

1.05 bis Mainz.
8.45 bis Mainz.

zu Tal:
9.10 bis Koblenz mit An¬

schluß nach Köln.
2.20 Personen-Gütersahrt

nur Werktags.
3.20 bis Koblenz nur Sonw

und Feiertags.
4 00 bis Koblenz.
7.00 bis Bingen.

ÄitdttlSndef Danpfscbiffalirt.
Fahrten ab Oestrich:

Z u Berg:
1.40 bis Mainz
4 25

"Güterfahrt m. Personen-
besörderung n . Mittwochs
und Freitags.

6.30 bis Mainz nur Sonntags
7.30 „ „ „ ,,
7.40 „ „

Z u Tal:
7.10 bis Köln

n. Mittwochs u. Freitags
8.05 bis Koblenz

nur Sonntags
10.20 bis Köln
2.10 bis St . Goarshausen

nur Sonntags
4 40 bis Koblenz.

z usdmtidtR->»
Uerarbciien

Mietverträge
vorrätig in der Expedition de» Rheingauer Bürgerfreund.

Koche auf Vorrat
mit

Weck - Conserven -OIäser
und Steriiisierapparaten

Eis-Schränke
mit Zink- und Glaswänden.

Gaskoch-Herde
,,Prometheus“ mit Bratrost

Gardinen - Spanner,
Stahlkassetten.

Jakob Dörfer , Mainz,
Schustersti asse 48 . Telephon Nr. 524.
Spezial -Geschäft für Haus- und Küchen Geräte.

von

Dame1 Hl«W«™
Kindtr-HUIflem

UM ehe, Uniformen
Berten•Bekleidung,

sämtl. Fächer f. d. MtllttkpiÜ
fmg erlernt man gründlich bei

taitttMtöiwMiit
m. «. märte»*, T« »kf«ft a M

Efchtaheiner Nilage 3»
Fernsprecher : Amt Hansa 1241
Prospekte umsonst u. portofrei.

Regina'

Ein schönes, zweistodf

UoLllLüi
mit Garten unter günstig,
dingungen krankheitshalb
Winkel zu verkaufen,
in der Expedition ds.

Sämtliche

Reparatun
«n

Fahrrädern , Uähmaschchy
Kchreibmaschinen all.
werden fachmännisch und,

ausgeführt.
Sämtl . Zubehöre stets vorrK
Wilhelm Hallerbac

Mechaniker,
Bingen (Rh .,) Frachtmarkts

Telefon 228.

1 . 08
der

Kgl. Prcßss. Xassente
Ziehung 1. Klasse9. Juli.

Los

sind ganz besonders

preiswert
Preis des a' e>Wk . V 50

' Alleinverkauf für
Wiesbaden und Darmstsdt

5.— 10 — 2a — M.

Porto 15 Pfg empfiehlt

Beilesheim, Bingena.l
Kgl. Preuß . Lotterie-Einnehi«

Nietschmann Borde,
Ecke Kirchgasse u. Frledrlchstr. *

Elegante Herren-
u . Knaben.Anzüge, GummimäMel
sür Herren u. Damen, Waschjoppen
in Leinen u. Lüster, einzelne Hosen,
Schul- und Sporthosen u. s. w.
kaufen Sie billig M i e s b a d e u,
Neugaffe 2Ä. 1. Stock.

Neues, .wirksames, billigesMottenmittel
das gleichzeitig die Zimmerlust
r einigt und desinfiziert. So lange
Vorrat reicht : >0 Blatt 60 Psg.,
20 Blatt 1 Mk., 100 Blatt 4.25 Mk.

portofrei
Drogerie Backe, Wiesbaden,

Taunusstrahe 5.

Ungeziefer
all . Art vertilgt unt . Garantie

— Erste Referenzen —
Teleph. 4056.

B . Beier,  Wiesbaden,
Bärenstr . 2.

-W R̂Heumaiismus,
■fi ® Gicht und Ischias.
Kurze Spez .-Behandl. Aerztl. em¬
pfohlen. Mäß . Preise. Sprechst
9 —12 n. 3—6 Uhr n . Werktags
Felir May . Wiesbaden.

Häfnergaffe 16, 1.

Dielt , Latten, Spalier.
Berpntzlatten, Stabbord

Fußbodenriemen,
Pfähle , Stangen,

Torfstreu und Mi
Kohlen

alle Sorten , stets zu
billigsten Preisen auf Lag« !

Otto Eger,
Winkel am  Rheii

Evang.Frauen-Vm
Oestrioh,

Die monatliche Sitzungi
evangelischen Frauen •tße«i
findet ani Mittwoch nichts'

Zahn -Praxi«
Dentist

Paul Jammrat
Eltville.

Behandlung
mit schmerzlinderndeirIhn

Zahnersatz, Plombierung

f | Y>er Rheumatismus
vü Ischias , Gelenk-,
Genickschmerzenu. Hümorri
hat , verlange gratis
). 2akn8 8ald « , adsl -mgelt

p 2 Schuhwaren . "M»
Wer noch Bedarf hat , der sehe sich vor. Wir haben noch
bis jetzt Vorrat aller Arten Schuhwaren für Herren*,
Damen- und Kinder, in allen Lederarten und verkaufen solche
noch preiswert . Wenn Sie nach Mainz kommen, so ver¬
säumen Sie nicht, unsere 7 Schaufenster zu besichtigen, Sie
werden dann finden,was Sie suchen, wir bieten alles auf, unsere
Kunden gut u. preiswert zu bedienen, so lange wir Vorrat

haben. Solide Arbeitsschuhe u. Stiefel mit u. ohne Nägel, ganz besonders kräftige Ware , Sandatffl|
Hausschuhe aller Art, sowie grosse Auswahl solider Kinderstiefel in allen Grössen preiswer *J

Schuhhaus OobL DftVld MsiUZj
Schusterstr . 35 ,

Ecke
Betzeisgasse.

■
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